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Einige nachträgliche Bemerkungen über die

Pilzbildung auf den Leibern der abgeslor-

l)enen Fliegen

J. M c y e n.

öeit ciücr Reihe von Jahren habe icli gesucht die Bildung

der kleinen Pilze zu erforschen, welclie man zuweilen zur

Ileibslzcit auf dem Leihe der gewöhnliclien Sluhenfliegen be-

obachteu kauii; meistens sind sie schon todt, wenn man die-

selben mit solchem Schimmel bedeckt findet, doch zuweilen

fliegen sie noch umher und zeigen schon den Beginn dieser

kleinen Pilze, welche sich zuerst auf den Einschnitten des

Leibes darstellen. Alles, was über diesen Gegenstand bis jetzt

verhandelt ist, findet sich in der geistreichen Abhandlung,

welche Herr Präsident Nces von Esenbeck unter dem Ti-

tel: Millheilungeu aus der Pflanzenwelt von Göthe

(Nova Ada Acad. C. L. C. Tom. Xr. P. II. p. 374. eic.)

herausgegeben hat, und worauf ich hier zuerst verweisen

mufs. Seit dem Jalire 1827 habe ich die Beobachtung ge-

macht, dafs die Vegetation, welche sieh unter günstigen Ver-

hüllnisscu, nämlich in eiuer feuchten Luft und zur Herbstzeit

an dem Leibe der absterbenden Fliegen zeigt, aus kleinen

Pilzeben bestehe, welche man zur Gattung Isnria bringen

mufs, die schon mehrere andere auf iodten Thieren (Käfern,

Spinnen, Wespen) etc. zu findende Arten aufzuweisen hat.

Am gewöhnlichsten pflegt mau die mit der Isaria bedeckten

Fliegen an den Fensterscheiben klebend zu finden, und rund
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nmber sind sie dann mit dem bekannten Staube umgeben. In

manchem Jabre ist dieses Phänomen ganz allgemein zu beob-

achten, aber immer nur zur Herbstzeit, doch in andern Jah-

ren, wenn der Herbst selir trocken ist, findet man auch nicht

eine Fliege, welche solche Schimmelbildung aufzuweisen hat.

Feuchte und warme Luft der Stuben scheint diese Bildung zu

befördern, doch auch unter solchen Verhältnissen wurde die-

selbe zu keiner anderen Jahreszeit hervorgerufen.

Der feine Staub , woraus der Kranz um die Fliege be-

steht, ist die Sporcnniasse, welche von den kleinen Pilzchen

aasgestreut wurde. Ist die Glasscheibe, oder überhaupt der

Körper worauf diese Sporen liegen, feucht, so vergröfscrn sich

diese Sporen sehr schnell, bleiben aber klein, wenn sie keine

Feuchtigkeit erhalten. Legt man diese Sporen auf ein Slück-

cben ungeleimles Papier und stellt dieses Papier auf ein Ge-

fäfs mit Wasser, so wachsen dieselben sehr bald, ja zuweilen

schon innerhalb 24 Stunden in lange durchsichtige und unge-

färbte einfache oder verästelte Fäden aus, welche nichts wei-

ter sind als die Achlya prolifera JVees v. Esenb. Ich habe

auch die ganzen Fliegen, die mit solchen Isarim bedeckt wa-

ren, in Wasser geworfen und die einzelnen Exemplare der

Isaria in die Achlya auswachsen gesehen; sie wurde bald

mehr, bald weniger lang, ganz so verschieden, wie ich die

Achlija prolifera beobachtet habe, welche auf dem Leibe ei-

ner im Wasser gestorbenen Fliege enlsianden war, die mir

von Göthc durch Herrn Nees von Escnbcck zur Unter-

suchung gütigst mitgefheilt wurde, und wozu meine Abbil-

dungen über diesen Gegenstand in der vorhin citirfen Abhand-

lung: MiltheilungOfi aus der Pflanzenwelt von Göthe, bcwei.

send sind. Die Arhltja prolifera habe ich aber in anderen

Fällen nicht nur auf lodteu Thicren, als auf Regenwürmern und

Planarien, sondern auch auf faulenden Pflanzen, z B. auf i'is-

cum alium beobachtet, wozu ich die vielen Abbildungen auf

Tab. LXXIX. jenes Bandes der Akten der Kaiserl. Akademie

gegeben habe.

Es gehl aus diesen Bcobaclitinigcn also einmal hervor,

dafs das kleine Plh'iir/.chen, welches sich auf der ahgeslorbcnea
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Fliege ia der blofscn Luft zeigt, im Wasser, also in cinein

audci'cu äufscrcn Verhältnisse, zu einer ganz anderen Form
umgewandelt wird; wodurch wiederum bewiesen wird, von

welchem grofsen Einflüsse die äufseren Verhältnisse auf die

Form der niederen Gewächse sind, so dafs dadurch nicht nur

Verschiedenheiten hervorgerufen werden, worauf Arten be-

gründet sind, sondern selbst Galtnngs-Characterc, wie ich es

auch bei einer anderen Gelegenheit mit der Galtung Eclo-

sperma und Vaucheria (s. Nova Acta Acad. C. L. C. Tom.

Xiy. P. II- p. 450.) sehr ausführlich nachgewiesen habe.

Solche Galtungen müssen aber gerade auf das Genaueste un-

tersucht werden, indem die Umänderung ihrer Formen für

die Physiologie grofscs Licht verbreitet.

Jene lleobachtungen beweisen aber auch noch, dafs die

Achlya proli/era sowohl auf todten Pflanzen als auf todten

Thieren wächst, und eigentlich zu den Pilzen gehört, nämlich

zu der Familie der Wasserfaden-Pilze.

Sehr aulfallend war es mir, als ich iui Ilerbsle von 18-3.3

einen solchen kleinen in der Luft gewachsenen Fliegenpilz

untersuchte, und dabei fand, dafs hier sogar ganz verschie-

dene Sachen unter gleicher äufserer Form auftraten, denn diese

Pilzchen bestanden aus gegliederten Fäden, uud nicht, wie die

harten, aus einfachen uud ungegliederten. Auch war hier zu

beohacliten, dafs die äußersten Utriculi kopfformig anschwol-

len und stark mit Sporen gefüllt waren. Das schnelle Ver-

trocknen dieser Pflänzchen, welche ebenfalls ganz fettarlig er-

schienen, verhinderte ihre Aussaat in Wasser und ihr ferne-

res Wachsthum in diesem anderen Medium.

Endlich mahnt uns dieses Pflänzclien noch an die gene-

ralio originaria, und zwar mit Gründen, welche nicht so

leiclit abzusprechen sind.

Gcdruclct bei A. ^V. Scliadc.
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